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Beilagen: Jeden Mittwoch „Badisches Mnsenm"
« « öaabe : Wöchentlich zwSIfma» . — AboimementSpreis ^ Vierteljährlich in » arlSrvh«
find ) eine Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das Haus gebracht 3 Marl , durch die Pofi

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen « orauSKezahlnng.

N « z<h» na <biihr : Die enilpalttfle Kolonelzeile oder^deren Ranm 20 Pf .« Reklamezetl «
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .
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qMkeraten -Annakime in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung . Karlsruhe f. © »

hirfchstraße 9 (Telephon -Anschluß Str. 400 ) sowie in allen beraunten Annoncen Exveditwnen .

JtSe» Samstag „Basisches ltnterhaltnngsvlatt"
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Polittt
und Fruillet >' ,i W a l t h c t © ii » t h e t ; für baÄisch« unpolitische ?lugclege >lheiicn , Lokal»
n«q,nchte«,V ^richtssna !,Sport,Handel und letzte Telegraninie Karl Binder, ' fürReklauun »

und Inserate Mathilde Echuhman « . sämtliche iu Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/* 10 bis '/* 11 Uhr, nachmittags '/«5 bis l/>® WftT
Telephon -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck imb Verlag der Badischen Laudeszeitung , G. m . b. H., Hirschstr. 9, Karlsruh«.

Rr . 588 53. J-hrga», . Karlsruhe, Freitag, 18. Dezemlier i nl . TZ. Jahrgang . Mittagsmatt.

Der Weltkrieg
Der deutsche Vorstoß auf die englische Ostküste.

Drei englische TorpedovootSzerstörer
vernichtet .

WTB . Berlin , 17. Dezember.

Ueber den deutscheu Borstoß nach der Ostküste von England
werden nachstehende Einzelheiten bekannt gegeben :

Bei Annäherung an die Ostküste wurden unsere Kreuzer
bei unsichtigem Wetter durch vier englische Torpedo -

bootszrrstörer erfolglos angegriffen . Ein Zerstörer
wurde vernichtet . Ein anderer kam in schwer beschädig ,
t e m Zustand aus Sicht . Die Batterie » von Hartlepool
wurde» zum Schweige» gebracht; die Gasbehälter vernichtet.
Mehrere Detonationen und drei große Brände in der
Stadt konnten von Bord aus festgestellt werden.

Die Küstenwachstation und das Wasserwerk von Scarborough ,
die Küstenwacht und Signalstation von Whitby wurden zer-
stört. Unsere Schifft erhielten von den Küstenbatterien
einige Treffer , die nur geringen Schaden ver-
ursachten.

An einer anderen Stelle wurde noch ein weiterer eng -
lischer Torpedoboots Zerstörer zum Sinke » ge -
bracht .

Der Stellvertreter de» Eüefs des Adwiralsstnbes :
gez . Behucke .

* * *

)( Berlin , 17. Dez. Der Verlust der en g l i s ch e « Tor -
pedvjägerflottille ist, wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus Genf berichtet wird , einer Privatmeldung zufolge, weit
er v st e r , als die Admiralität zugesteht. Die Fuukspruchstatiou
»o» Searborough funktionierte noch während des Bombarde¬
ments, doch erschien keine größere englische Einheit , bis die
deutschen Kreuzer außer Sicht waren .

• • •

( !) London , 17 . Dez . Das Pressebureau teilt mit : Nach den
letzten amtlichen Berichten wurden in Hartlepool 55 Zivi -
liste « g e t ö te t und 115 verwundet .

) : ( London, 17. Dez. Die letzten Berichte aus Searbo -
ro ngh besagen, daß 12 Personen getötet und 24 ver -
mundet worden sind .

( ! ) London , 17 . Dez. Nicht amtlich wird gemeldet, daß iu
searborough 25 und in Hartlepool 48 Personen g e-
tötet wurden . In Hartlepool wurden außerdem 130 Personen
verwundet . Durch ein Torpedoboot wurden 7 Verwundete
gelandet.

Weitere Einzelheiten .
) : ( Amsterdam , 17. Dez. Die Blätxr melden aus London :

Ein Augenzeuge der Beschießung von Scarbo¬
rough erklärte , daß die deutschen Kriegsschiffe eine außer -
ordentliche Kaltblütigkeit bekundet hätten . Nichts habe darauf
hingewiesen, daß es deutsche und nicht britische Kriegsschiff«
waren . Sie fuhren in die Bricht ein und näherten sich dein Pier
mehr , als es , soweit man sich erinnern kann, ein Kriegsschiff je
getan . Einer der ältesten Fischer von Scarborough - sagte , daß
es kein Lotse wagen würde, sein Schiff so nahe an die Küste
heranzubringen .

Ein verwundeter englischer Matrose in
Hartlepool erzählt« : Sobald die Annäherung des Feindes signali -
siert war. machten wir uns für das Gefecht fertig , aber das
Feuern begann schon , eh« wir den Hasen verlassen hatten . Die
Küstenbatterien beantworteten kräftig das feindliche Feuer . Der
erste Schuß traf uns gerade. als wir den Hafen verließen : er
ging in die Kommandobrücke , tat aber wenig Schaden . Ich
glaube nicht , daß unsere Kugelnden Feind erreichten. Unser
Schiff wurde dreimal getroffen , wir flüchteten nach
dem Tees , den wir um % 11 Uhr erreichten. Ein anderer Kreu-
zer. der Hartlepool verließ blieb unbeschädigt.

) : ( London, 17. Dez. Das Kriegsministerium teilt mit : Es
waren offenbar zwei Sch l a ch t s ch i f f e und ein Panzer -
schiff , die bei Hartlepool in Sicht kamen . Sie begannen um
8 Uhr früb die Beschießung. Um 8 Uhr 15 Min . kam ein Bericht
der Küstenbotterie , daß feindliche Schiffe getroffen und beschädigt
seien . Sie dampften um 8 Uhr 50 Min . weg. Kein britisches
Geschütz ist getroffen . Eine Granate fiel in die Reihen einer Ab-
teitung von Genietruppen , eine andere in die Reihen des 18 .
Bataillons der leichten Durhamer Infanterie . Die Verluste
der Truppen betragen 7 Tote und 14 Verwundete . Die
Stadt erlitt einigen Schaden . Die Gasfabrik ist in
Brand geschossen . Von der Bevölkerung, die sich auf den
Straßen drängte , wurdsn ungefähr 22 Personen getötet
und 5 0 verwundet .

Gleichzeitig erschienen ein Schlachtschiff und ein Panzer »
kreu^er vor Scarborough und lösten 50 Schüsse , die beträchtlichen
Schaden anrichteten . In Scarborough gab es 13 Tote . Nirgends
entstand eine Panik . Die Haltung der Bevölkerung war so gut ,
als man es wünschen konnte.

Notiz des . W . -B. : So sagt das Reutersche Bureau . Augen-
zeugen beichten aber über die Haltung der Bevölkerung anders .

( ! ) Kopenhagen, 18 . Dez. Wie „Berlingske Tidende" meldet,
ist iu Hartlepool und Scarborough bei der Beschießung i« eini¬
gen Straßen kein Haus unbeschädigt geblieben.

'

t*
( ! ) Amsterdam, 17, Dez. Nach den bei de » hiesigen Zeit ««'

Ken vorliegenden Meldungen der Londoner Morgenblättcr wurde
in Hartlepool namentlich da? O st v i e r t e l beschädigt .
Eine ganze Häuserreihe nahe bei der Küstenbatterie ist ver »
nicktet . Viele Bewohner sind unter den Trümmern begraben .
Die erste Granate in Hartlepool siel auf einen große« Gasbe -
Hölter , der zersprang und Feuer fing . Darauf wurde ei« kleiner
Gasbehälter getroffen. Die ganze Gasanstalt ist zerstört worden.
Man ließ sie ausbrennen . Arbeiter wurde» nicht getrosseu. In
Scarborough sind das Grandhotel , zwei andere Hotels , die
Kirche , Schule und ein Mädchenheim getroffen worden . Außer «
halb der Stadt wurden die Fenertiirme am Hafen beschossen und
die meisten Häuser an der Hafenseite beschädigt.

• • •
Angst und Schrecken in England .

() Amsterdam, 17 . Dez . Der „Nieuwe Rotterdamsche Co«-
rant " meldet aus London : Es ist unnötig , zu sagen , daß der A n-
griff auf die Ostküste hier tiefen Eindruck machte , ob-
wohl das ruhige Aussehen Londons nicht gestört ist . Die Men -
schen erwarten gespannt die weitere Entwicklung der Ereignisse ,
üiber die die Admiralität Mitteilungen versprach . Inzwischen er -
hellt aus den Berichten, daß in den beschossenen Städten der
Schaden nicht unbeträchtlich ist ; darunter befindet sich
auch ein altes Kunstdenfmal in Mrkshire . „Evening Post " sagt,
daß die Beschießung von Scarborough bei vielen den bereits ge-
faßten Plan zur Ausführung brachte , sich bei sinem Einfall in
Sicherheit zu bringen . Die Bahnzüge aus Scarborough hatten
viel mehr Passagiere als ge»vöhnl:ch. Ein Augenzeuge erzählte
einem Berichterstatter der „Norkshire Post" , daß m Scarborough
tausende aus den Häusern auf die Straßen
strömten , nach der Eisenbahnstation und in der Richtung der
Hauptstraßen nach dem Innern des Landes zogen . Die wenig-
sten hatten etwas bei sich. Die meisten verließen den Zug i«
Jork . Vom Zuge aus konnte man den ganzen Auszug der Men »
schen nach dem Innern des Lan-des mit Kindern auf Karren un5
allen möglichen anderen Fahrzeugen wahrnehmen .

• *
\

0 Berlin , 17 . Dez. Aus Kopenhagen wird dem „Berliner
Lokala-uKeiger " telegraphiert : Der Eindruck , den, die Beschießung
der englischen Häfen durch die deutschen Kreuzer in ganz Eng -
land gemacht hat, ist kaum wiederzugeben . Nicht nur
in den bombardierten Städten ist der Schrecken und die
Ueberraschung ungeheuer , sondern auch die Lon -
d o n e r Bevölkerung ist aufs h ö ch .ste erregt . Das G e-
spenst des deutschen Einfalls macht heute die Eng¬
länder mehr erzittern denn je .

' Das Mißtrauen gegen die eigene
Flotte ist um so lebhafter , als die anfängliche Hoffnung , daß es
den englischen Kriegsschiffen gelungen fei, den deutschen Kreuzern
den Rückzug abzuschneiden , sich später ebenfalls als trügerisch er-
wies . Die deutschen Kreuzer schössen aus großein Abstand . Die
Geschütze der Festungen waren vollkommen machtlos.

Was wollen denn zuletzt alle unsere Bemühungen selbst um die ob -
- gezogensten Wissenschaften ? Warum soll die Wissenschaft in der Welt

erhalten werden ? Offenbar nur . um zu rechter Zeit das allgemeine
Leben und die ganze menschliche Ordnung der Dinge zu gestalten . Dies
>st ihr letzter Zweck ? mittelbar dient sonach , sei es auch erst in einer

r
* " teren Zukunft , jede wissenschaftliche Bestrebung dem Staate . Gibt

diesen Zweck auf , so ist auch ihre Wurde und ihre Selbständigkeit
verloren .

J . G . Fichte .

Wieder unser?
Roman aus Strasburgs Uebergangszeit .

Von Erica G r up ^e - L ö r ch e r . Mannheim .
(? ' ) (Nacht nick verboten.)

Als Avonne geendet, als sie Pierre alles gesagt hatte , was
chr zu sagen übrig blieb , lastete eine fürchterliche Stille im Zim¬
mer , Es war Nacht geworden, die Dienerschaft war zur Ruhe
gegangen, auch drüben im Flügel des alten freiherrlichen PaareZ
tonten die Lichter verloschen . Das helle , freundliche, behagliche
Ammer harmonierte wenig mit der qualvollen Stimmung des
Zungen Paares . Um sich dem übrigen Stil des Schlosses einzu-
^ugen, hatte Avonne auch ihre Appartements im Stile Louis XV.
Ungerichtet. All diesen vornehmen , ruhigen Besitz gab sie nun
aus . um einer anderen Zukunft entgegen zu gehen . Alles wollte
Ue hinter sich lassen , wenn sie nur in das Glück hineinging , ihr^ ben an der Seite eines geliebten Mannes fortzusetzen .

. Sein Schweigen begann sie zu quälen . Zuerst hatte er ihr
^ nvgc erregte Fragen entgegengeschleudert, sie mehrmals unter -
» rochen . Dann , als sie ihm ihren Willen und ihre Ansichten aus -
ernondcrgesetzt , schwieg er . Sie hielt es für eisernen Stolz , was" l' Hm stumme Oua -l war . Er war so unglücklich , daß es ihm«unz unmöglich war , seinem Schmerz irgend eine Aeußerung zu
^ »en Sie hielt es für Stolz , der es ihm als unwürdig verbot,
im zurückzuhalten zu versuchen . Für die verletzte Eitelkeit eines

<annes , der einen N-ebeubuhler bevorzugt sieht .
im » 6I

r
iel& einer langen Pause in einiger Entfernung

2 und fragte : „ Ich nehme an , daß es auch dirr ' >t , wenn tch den Schritt bald tue und dich bald verlasse ?"

Endlich rührte er sich . Er hob den Kopf und stand langsam
auf , er reckte die ^Schultern , als mache er sie stavk , um ein« schwere
Last zu tragen . Dann stand er wieder gerade und aufrecht, wie
es seine Haltung war . Aber er sah an Avonne vorüber , als er
antwortete .

„Ja . Wenn du entschlossen bist , den Schritt zu tun , dann
tue ihn bald . Dornt tue ihn bald !"

Avonne zögert« an der Tür . Mit furchtbaren Borwürfen
hielt sie sich jetzt in Sekunden ivieder vor , daß sie von diesem
Manne nie etwas anderes als die gleichbleibendste, freundlichste
Liebe empfangen hatte . Aber es war unmündig von ihr , neben
Pierres Seite zu beharren , während ihr Herz mit einein anderen
Manne gegangen war .

„Ich kann nicht awders handeln ! " sagte sie jetzt zum Schluß
tonlos , „man darf sich nicht selbst verlieren !"

Pierre antwortete «mit einem schweren Neigen des Kopfes .
Aber als sich die Tür hinter ihr geschlossen hatte , sagte er ganz
leise : „Ost . wenn wir uns wiederzugewinnen hoffen, verlieren
wir uns .

"
*

Am nächsten Tag fuhr Manne nach Straßburg hinein .
Pierre hatte sie gebeten. niemandem von der wirklichen Absicht
ihrer Reise zu sprechen . Ihr Entschluß bedeutete für ihn eine
so ungeheure Uinwälzung , daß er sich außerstande fühlte , schon
jetzt Fragen und Nnseniandersetznngen mit anderen zu begegnen .
So erklärte er seinen Eltern , daß Manne für einige Zeit nach
Lyon zu ihrem Bruder reise , da sie sich nicht gesund fühle . Das -
selbe gab Avonne ihren Eltern an.

Als sie ihr Elternhaus verlassen , hastete sie noch einmal durch
die Straßen , durch die sie schon einst ihre Kinderfüße getragen
hatten . Der Abend umfing sie mit weichen Nebeln und sie
freute sich des Schleisrmantels , der sie umwob und von >den an de-
ren Menschen trennte . Loslösen mußte sie sich von allein hier .
Eviiilnerungeu , die jahrelang in ihr geschlafen, wurden plötzlich
wach . Taufende Anne begann die Heimatsstadt plötzlich nach ihr
auszustrecken, um sie festzuhalten. Aber sie entglitt allen Banden
und nur das eine Gefühl beherrschte sie : sich von allem zu lösen,
um zu dem geliebten Manne. zu kommen .

Erst als sie an das Münster kam, stießen heiße Tränen in
ihren Augen auf Ans d«: ' s. ' >f;c kon- n mijch 6? -item

Münster gegenüber . Auf dem verhältnismäßig schmalen freien
umgebenden Raum wuchs das gewaltige Steinmonunieut um so
wuchtiger empor, als der Nebel die Spitze mit dichten Schleiern
mnhüntc . Wonne ging über den Platz und ließ, vor dein Rohau -
schen Schlosse stehen bleibend, noch einmal den gewaltigen Ein
druck dieses herrlichen Baues auf sich wirken . Sie lehnte sich
zurück an das schwere eichene Portal des alten Bischofspalastes
und starrte zum Turm hinauf . Es war ein eigenartiger Anblick ,
wie die beleuchteten Straßen ringsum ihren Schein bis in ka
Dunstkreis des Nebels hinauswarfen . Und das Kirchenschiff
türmte sich in mächtigen Dimensionen an die Turmpfeiler .

In wuchtiger schweigender Majestät lag der machtvolle Bau
da . Jahrhunderte überdauernd . Generationen waren zu seinen
Füßen entstanden und ins Grab gesunken . In seinem Schatten
sank auch ihr Schmerz zusammen. Sie hatte geglaubt , die Liebe
verleihe ihr Riesenkrast, um ihr Schicksal nun in die Hand zn
nehmen . Nun empfand sie, daß sie ein vergängliches Nichts war .
dessen Leben kürzer war als das irgend eines armseligen Steines
dort am gewaltigen Bau .

Und doch trieb sie das zwingende Bewußtsein Vorworts , in
Diesem armseligen kurzen Leben endlich dem großen Glück gegen¬
überzustehen.

Dieses Bewußtsein hielt sie aufrecht, Schritt für Schritt vor¬
anzugehen , nicht zu zaudern, nicht zurückzusehen , nicht stehenzu¬
bleiben.

Nach zwei Tagen verließ sie Schloß Dahlheim. Während der
Zeit lwtte sie mit Pierre wenig gesprochen , sie hatten sich nicht »
mehr M sagen. Und Pierre war viel zu sehr erschüttert , um über
äußere und pekuniäre Details ihrer Trennung sprechen z»
können . Was in ihm vorging, ahnte Avonn-? nicht . Ahnte nicht,
das; nur eine eiserne Selbstbeherrschung ihn aufrecht hielt .

Nur eine einzige Sekunde lang, war es ihr , als blicke sie in
sein Seelenleben . Das war , als der Wagen mit ihrein Gepäck
vorfuhr , und sie zum Abschiednehmen zu Bierre trat . Da blickte
ihr .sein Gesicht mit so verzerrten Zügen entgegen, daß ihr Her»
stockte . Sie kam zu dem Bewußtsein, daß sie ihm unsäglich w«H
tat . Und für Sekunden zauderte sie, ob sie ihr Vorhaben c»u»>
führen sollte .

' Fortsetzung tofat)



Preßftim« en.
0 Berlin, 17 . Dez. Der Marinemitarbeiter eines Stock

holuter Blattes schveibt: Noch einmal haben die ©regia ab«
deutschen Unternehmungsgeist und deutsche A n«
griffslust fühlen muffen aus «ine für ihr« natürlichen Ge>
jühje und ihren Stolz äußerst e m p s i n d liche Weise. Deutsche
ziriegsftchrzeuge sind zum Angriff gegen englische Häsen ge>
idjritteit und unbekümmert um die englische Herrschgewalt zur
Sc« erschienen, als ob dieser Vorstoß bezwecke . «inen Teil der
englischen Flotte aus ihrem Versteck hervorzulocken . Will sich
die englische Admiralität relativ abwartend steilen, so riskiert sie .
daß die Deutschen auf dem eingeschlagenen Weg fortfahren , ein
Zustand , der in höchstem Grade den englischen. Stolz beugen
müßte.

* Wien, 17. Dez. In der Besprechring der Beschießung der
englischen Nordseeküste durch die deutsche Flotte sagt die „N e u e
Freie Presse "

: Die deutfthe Flotte hat heute ihren Ehren¬
tag . Sie nahm blutige Rache für das traurige Schicksal des
Geschwaders des Admirals Spee . Es gelang ihr etwas , was ganz
England in tiefste Bestürzung schleudern muß und zu den schwer-
sten Katastrophen gehört , von denen die britische Seemacht be-
troffen wird . Die deutsche Flotte versteckt sich nicht ,
sondern geht auf geraden? Weg ihrem Ziele zu . Am hellichten
Tage stürmt sie auf die Küste Englands zu und lehrt den über-
mutigen Feind , was es heißt , das deutsche Volk in seiner Existenz
zu bedrohen. Das Blatt schließt . eS wird den Herren tn der
Dowmngstreet bange werden, welche überall Mietlinge suchten ,
die für England die Kastanien aus dem Feuer holen sollten. Jetzt
spüren sie die Brandwunden an ihren eigenen Händen . Die
Armee, von der Kitchener sprach, ist nicht zu bilden , weil alle Vor -
bereitungen fehlen. Die Flotte muß es wie einen Faustschlag
empfinden , daß unter ihren Augen der britische Boden von beut-
schen Schiffen beschossen und britische Hafenplätze niederge¬
schmettert werden . . . . * •

Das „Neue Wiener Journal " sagt : Es ist kein
Zweifel , daß die Nachricht von diesen Ereignissen in ganz Eng -
land tiefe Bestürzung hervorrufen muß . Denn jetzt ist nicA
nur die Gefahr einer Invasion für England bedrohlich
geworden, sondern hier liegt die Tatsache vor , daß die Küste
der Insel , daß hervorragende Hafenplätze das Objekt deutscher
Schiffsgeschütze wurden , daß England als maritimer
Staat in die Defensive gedrängt worden ist . Es
»st eine Großtat der jungen deutschen Flotte , daß sie unge¬
achtet der gewaltigen Kraft der englischen Seemacht die Kühn-
heit fand , diesen gewaltigen Stoß zu führen .

Tie Kampfe im Westen.
Die Kämpfe um Nperu .

Berlin , 18. Dez . Ueber neue Kämpfe bei Bpern heißt
es in der „VoMscheu Zeitung " : Auf der ganzen Linie wird
hartnäckig gekämpft . Die Truppenbewegungen «ach
der Front dauern fort . Au der Herstellung der Wege wird uu -
unterbrochen gearbeitet .

Die Armer des Kronprinzen Rupprecht.
* Wien, 17. Dez. Der bei der Armee des Kronprinzen

Rupprecht von Bayern befindliche Kriegskorrefpondent der
..Neuen Freien Presse" stellt im Bereich der Armee des Krön -
pnnzen folgende Kriegslage fest :

Südlich von Apern schreitet dtzr Angriff des -
Halbso langsam fort , weil hier das Terrain vollkommen
festungsartig ausgebaut ist. Das Aufsuchen der sehr zahl-
reichen , verdeckt aufgestellten feindlichen Batterien ist wegen der
dichten Bewachfung des Geländes sehr schwierig . Obwohl die
Engländer ihre Schützengräben in mehreren Linien hintereinan -
der angelegt Hecken , machen die Deutschen dauernde
Fortschritte gegen Kemmelberg (südwestlich von
Apern) . Im Süden wird der Angriff auf A r r a s weiterge-
führt . Trotz größter Geländehindermsse vergraben sich dort die
Deutschen hartnäckig gegen Ecurie und Roclincourt (3 Kilomtr .
nördlich von Arras) . Sechs Kilometer von Arras wurden bereits
sechs Stellungen in dieser Front den Franzosen entrissen . Di«
Armee des bayerischen Kronprinzen befindet sich somit in sehr
erfolgreicher Offensive .

Die Beschießung der belgische» Küste.
* Amsterdam, 17 . Dez . „Daily Mail " berichtet, daß die B e>

schießung derbelgischen Küste durch die Engländer un -
unterbrochen fünf Stunden dauerte . Wie aus den eng-
kschen Berichten hervorgeht , war die Beschießung vor allen
Dingen gegen das schöne Badestädtchen W e st e n d e gerichtet.

Die letzten französischen Berichte.
) ( Paris , 16 . Dez . Es wurden laut „Franks . Ztg ." folgende

amtlicheBerichte ausgegeben :
Um 3 Uhr nachmittags : In Belgien wurde Westende im

Nordosten von Lombardzyde durch das englische Geschwa »
derhef ^igbeschosfen . Die belgische Armee hat einen An-
griff auf St . Georges zurückgeschlagen und die Gehöfte auf dein
linken Ufer der Äser besetzt. Unsere Truppen , die gegen Klein-
Zillebeke bereits an Boden gewonnen hatten , find weiter vor »
gerückt , weniger ( !) jedoch in der Gegend von St . Eloi .
In der Gegend von Arras , au der Aisne und in der Cham-
pagne Artilleriekämpfe . Wir haben an mehreren
Punkten merkliche Fortschritte gemacht . In den Ar gönnen
nichts zu melden . In der Woevre haben wir mehrere deutsche
Angriffe abgeschlagen . Im Wald von Montmare haben wir alle
am 15. Dezember gewonnenen Schützengräben behauptet . Im
Elsaß haben wir mehrere Angriffe im Westen von Sennheim
zurückgeschlagen .

Um 11 Uhr abends : Man meldet ein leichtes Vordringenvis zur Nordsee im Osten von Nie«Port , im Südosten von Ipernund längs der Eisenbahnlinie in der Richtung auf La Bass6e .
Nichts zu melden auf dem Rest der Front.

Deutsche Verstärkungen für Flandern.
^ uArdam , 17. Dez. („Franks . Ztg .

") Der „Nieuwe« fftterdamsch« Eourant" teilt mit, daß in den nächsten Tagen70vl ) 0 neu « deutsche Truppen in Antwerpen erwartet
werden , die dort zum Teil in Privathäusern, die leer stehen, zum
JCeü auch m bewohnten Häusern einquartiert werden sollen .Die Hauser der m Antwerpen wohnenden Niederländer erhalten
keine Einquartierung.

Kongoneger an der belgischen Front .' Christiania , 17 . Dez . („B . T .
") Aus London wird

telegraphiert: Unter den farbigen Soldaten , die kürzlich nach
Frankreich gekommen sind , befinden sich auch einige e i n g e-
borene Truppen aus Belgifch -Kongo . Als sie an
Land gingen» waren sie mit leichten dünnen Anzügen bekleidet,tie jetzt mit der dunkelblauen belgischen Uniform ve»
tauscht worden sind. Es find kleine, muskelstarke Männer mit
weichem Haar . Die Soldaten aus dem Kongo erhielten die
Feuertaufe bei einem deutschen Angriffe am Äser , den die vei>
«inigten französischen und belgischen Heere neulich abschlugen .Die Afrikaner , behauptet die englische Mekdung, seien außer »
«rdentlich gute Schützen ; sie handhaben das Gewehr mit der
«roßten Tüchtigkeit und wünschten sich nichts Besseres als einen
Bajonettangriff . Bei dem erwähnten Kampfe hätten sie eine
Salve noch der anderen gegen die deutschen Reihen gesandt, die
flch wiederholt mit großen Verlusten hätten zurückziehe «« üssen. ( ?? ?)

Reue indische Hilfstrupprn .
Basel. 18 . Dez. Den ..Basier Nachrichten" zufolge, trafen in

Marseille 60000 Gurkhas ein . Die Truppen sollen nach
dem Norden gebrocht werden.

Ei« frmizösischer Flieger hersutergelchossen .
: : Berti«, 17. Dez. Ter „ Lokalem « .

" berichtet über Köper,-
Hagen : Der französische Flieger G a u b e r t , der sich in
diesem Jhicge wiederholt durch kühne Flüge ausgezeichnet hat .
wurde während eines FlugeS bei Berdun von den Deutschen
h e r u n t e r g e s ch o s s e n . Er war sofort tot und sein Flug -
apparat vollkommen zerstört.

• * *

Tie englischen Offiziersverluste .
London, 18 . Dez. Das Preßdureau teilt mit , daß das eng-

likche Expeditionskorps bis zum 14. Dez. 3871 Offiziere
v e H o 11 tt hat , nämlich 1133 Tote, 2225 Verwundete , 513 Ver¬
miete oder Gefangeue . Bis zum 11. Nov . hatte der Verlust 2420
L>sfi?icre betrage». Die Verlustliste enthält 15 Generale , 108
Obersten, 322 Majore , 1123 Hauptlcute uud 2303 Leutnants .

Keine schwarze Liste siir Belgien .
Brüssel, 18 . Dez . Unter dem 11 . d. M . hatte das Rcutersche

Bureau aus Paris gemeldet, ein neuer Beweis dafür , daß die
Deutschen beim Einbruch in Belgien mit Vorbedacht
zu Werke gingen , werde dadurch erbracht, daß sich eine
schwarze L i st e vorgefunden habe, auf der die Namen be-
kcunter Belgier vorkamen. Diese Liste war vor einem Jahr
durik» den Zentrumsabgeordneten für Köln, Karl T r i m b o r n.
ausgestellt worden, der gegenwärtig der deutschen Zivllverwal -
tung in Brüssel angehört . — Hierzu erklärt Justizrat Trim -
born folgendes : Freilich habe ich etwa vor Jahresfrist anläßlich
des Trdes meines Schwiegersohnes eine Z u s a m m e n st e l>
lung derAdressen meiner i n B e I g ie n w o h n en -
den zahlreichen Verwandten und näheren Bekannten
behufs Versendung von Todesanzeigen gemacht . Einen anderen
Aoeck hat diese Zusammenstellung niemals gehabt. Eime andere
Liste habe ich niemals aufgestellt, niemals eine schwarte Liste , die
ich an irgend eine Person oder Stelle hätte gelangen lassen.
Trimborn , Justizrat , Abgeordneter.

Vo« de« östlichen Kriegsschauplätzen .
Der Sieg der Verbündeten in Polen .

Der amtliche russische Bericht .
0 Petersburg , 17. Dez . Der Stab des Generalissimus teilt

mit : Die Feinde wurden in der Gegend von Mlawa gegen die
Grenze zurückgeworfen . ( ?) Auf dem linken Weichseluser fanden
den ganzen Tag über hartnäckige Angriffe der
Deutschen in der allgemeinen Richtung von Kernosia auf
Svchaczetv statt. Unsere Truppen waren gezwungen » diesen
Angriffen unter ungünstigen örtlichen Bedingun¬
gen Wider st and zu I e i st e n und gingen abends
etwas zurück . Auf den anderen Teilen der Front dauern
die Gegenangriffe unserer Truppen auf den Feind und seine
Stellungen an und behindern dadurch sein« Truppenverschiebun-
gen in die Gegend, wo sein Hauptangriss stattfindet . Unser«
Truppenbewegungen hindern das weitere Vorrücken der Oester-
reicher , die von jenseits der Karpathen kamen. Aus den anderen
Fronten keine wesentliche Veränderung .

Weitere russische Darstellungen.
Wie«, 17. Dez . Die „Korrespondenz-Rundschau" meldet

auS Kopenhagen : Die amtlichen russischen Coinrnuni -
q u e k stellen sest, daß strategische Erwägungen die russisch«
Heeresleitung veranlaßt hätten , die Front im Räume von
Lodz zu verändern . Die Einnahme von Lodz durch die
Deutschen wird nunmehr zugegeben und beigefügt, noch in
der zweiten Hälfte des« November sei Lodz von großer militari »
scher Wichtigkeit gewesen . Nach dem Fehlschlagen der deutschen
Offensive in der Linie Lodz-Lowieze ( !) habe die Stadt jedoch
jeden strategischen Wert eingebüßt . Die offiziellen Bulletins ent-
halten Hinweise darauf , daß eine ungemein heftige Offen -
f i v e der Verbündeten in Südpolen und G a l i z i e n
einsetze, um das angeblich gefährdete Krakau zu entlasten . Man
müsse hier mit einem langsamen Fortschreiten der
russischen Operationen rechnen . Von ausgezeichneter Qualität
sei der d e u t s ch e F l u g d i e n st. der die Aktionen der Russen
erschwere . Ueber G a l i z i e n wird nur gesagt , daß die Oester-
reicher und Ungarn neuerdings eine Dunajeebrücke zerstört
hätten , und daß auf den am linken Ufer dieses Flusses gelegenen
Anhöhen feindliche Kräfte gesichtet worden seien . Die Militär -
referentern der russischen Blätter sind der Ansicht, daß die Gestal¬
tung der Kämpfe um Lodz nicht ohne Einfluß auf die Lage von
Warschau hleiben könne . Die Truppen des Generals von Macken-
frn unternahmen energische Vor stoße in der Richtung
auf Warschau, wo die Lage der Russen insofern schwierig er¬
scheine. als ihnen dort keine weiteren Verstärkungen zu Gebote
stünde « . Die Bevölkerung möge jedoch zur Beruhigung hin»
nehme«, daß sich die russische Heeresleitung zu einer neuen um-
fassenden Aktion anschicke , die bald ihre Wirkung auf die Kriegs -
lag« in Polen äußern dürfte und sich damit trösten, daß Lodz auch
m Friedenszeiton wirtschaftlich und industriell in deutschen
Händen liege, weshalb sich die Deutschen nur selbst träfen , wenn
sie die Stadt beschädigen würden . Gleichzeitig verweist die russi»
sehe Presse darauf , daß der russischen Heeresleitung unge¬
heure Reserven zur Verfügung stünden. Wenn auch die
Entscheidung in Polen noch ausstehe, so müsse man schon heute
erklären , falls Großsürst Nikolaj Nikolajewitsch angesichts seiner
gewaltigen Truppeichestande der feindlichen Invasion in Russisch-
Polen nicht bald ein Ende setze, werde dies lebhafte Enttäu¬
schung und Erstaunen hervorrufen .

Die Siegeskuude i« Berlin.
* Berlin , 17 . Dez. Die Meldung der obersten Heeresleitung

von der entfcheidenden russischen Niederlage in
Polen wurde von den Berliner Tageszeitungen heute, ent-
gegen der soirstigen Gepflogenheit, in der zweiten Nachmittags-
stunde durch Extrablätter verbreitet und von den sich
überoll bildenden Gruppen des Publikums stü r m i s ch b e -
grüßt . Die Kunde der neuen Hindenburg-Tat. die sich sofort
wsiter verbreitete , wurde laut, .N . B . L .

" durch Geläute
aller Glocken gefeiert. Sie verbreitete sich blitzschnell durch
Berlin und die Vororte u . fast ebenso schnell hatte die Hauptstadt
reichen Flaggenschmuck angelegt.

( 0 Berlin , 17. Dez. Unter der Überschrift „Die Sie -
gesfreudein Berlin " schreibt die „ Vossische Zeitung " :
Hätten unsere lieben Feinde die Siegesstunde des gestrigen Tages
in Berlin erlebt ! Wir haben eben eine besondere Art , unsere
Freude auszudrücken. Kein Geschrei , kein Getaumel , keine hoch¬
trabenden Reden von improvisierter Kandel, nur ein halbes ruhi -
ges Lächeln. Unter den Linden war es infolge des Dezember -
regens fast leer und in der Friedrichstraße sah man vormittags
nur flüchtige Passanten auf einigen Geschäftswegen . Da ver-
breitete sich di« Siegesnachricht auf mysteriöse Weise . Eine
zuckende Bewegung der Menge wurde wahrgenommen . Im Nu
bildten sich ganze Knäuel von Menschen. Kurz vor halb 2 Uhr
wagten sich die ersten Fahnen aus den Fenstern und immer
schärfer hob sich das Schwarz, das Weiß, das Rot aus dem Riesen -
Drau hervor .

Kreßstimme «.
WTB . Berlin , 18. Dez. In ihrem Leitartikel ftwt ins .Bs s si sch

Zeitung " : Ist mich di« russische Offensive völlig zusamrn«»geb :« &»».
so ist da« doch noch nicht das End« . Der AuSjpruq ttapoimi # :
Srieg ist, fo lange noch etwas zu tun bleibt, noch nichts getan ! " "

i /
richtig verstanden , ein treffender Grundsatz für den Feldherrn v . Hinden
bürg. Er wird nach diesen Worten Im adeln. Davon ist alle Weit übe^
zeugt, Unsere Feinde werden genötigt werden, dem Wahn oder den'
Gaukelspiel zu entsage» , als ob die Russen unaufhaltsam nach Berlin
marschieren und dcS Deutschen Reiches Untergang besiegelt sei.

Im . Vorwärts " wird der irrigen und verwirrenden Anficht
gegenübergetreten , als ob dieser Krieg mit wenigen entscheide -ideii
Schlägen beendigt werden könne . Die Entscheidung bleibt abhängig &ai>,dem Endergebnis langwieriger , wechselnder Riesenaperationeu . Dmin ,
sagt das BkaN: Auch sollten wir meinen , datz der derzeitige ^
sarnmenbruch der mit so gewaltigen Streitkräften einsetzenden russischen
Offensive gegen das deutsche Gebiet schon ein Erfolg ist, der sich
lassen kaun.

Ter Tee kämpf bei den Faltlandsiuseln .
Die „Baslei » Nachrichten " bringen einen sehr beachten«,

werten Artikel über den Seekampf bei dm Falkland -
injeln , dr Ausschluß über das englische und deutsche
Kräfteverhältnis gibt. Es heißt da u . a . : Allmählich
hebt sich der Schleier, den die Engländer weniger aus militari -
scheu als aus politischen Gründen über ihr nach Süd.
amcrika entsendetes Geschwader gebreitet haben ; ihre Ueber -
legenheit war so vernichtend , daß der Eindruck des
Sieges durch Bekanntgabe der Streitkräfte abgeschwächt worden
wäre . Die englische Admiralität hat sich mit einer sicheren mehr-
fachen Überlegenheit nicht begnügt , sondern eine vielfache
Sicherheit aufgeboten : sie hat an jeder Seite Süimmerikas
je 2 riesige Schlachtkreuzer verwendet und diesen weitere starke
Kreuzer beigegeben.

Im Westen operierten der japanische Riesenkreuzer
„Ktmgo "

, der viel größer als beide großen deutschen Kreuzer zu-
lammen ist . und der englische Schlachtkreuzer „Australia " z
welche Schiffe sonst noch zum Westgeschwader gehörten, ist nicht
bekannt. Dies Geschwader machte es den Deutschen unmöglich ,den Panamakanal zu benutzen : sie mußten daher um Kap Horn
gehen. Im Osten aber hatte Admiral Sturdee bereits ein
stählernes Netz gespannt : er trat den deutschen Schiffen mit den
beiden Schlachtkreuzern „Jnvincible " und „Inflexibles
sowie mit 4 von jenen oben genannten starken Panzer -
kreuzern Mgenüber ; diese letzteren allein stellten bereits
eine n : e h r als doppelte U e b e r m a ch t dar ; für die
Schlachtkreuzer vollends war der Kampf ein friedliche?
Scheibenschießen auf Entfernungen , die der deutschen Ar-
tillcrie keinerlei Gegenwirkung gestatteten. Es standen dabei m
den Bieitseiten 16 englische 30 .5 cm Geschütze gegen 12 deutsche
von 21 cm Kaliber ; das Geschoßgewicht einer Salve der beiden
englischen Schlachtkreuzer betrug 6160 Kilo, das einer deutschen
Salve 1026 Kilo ! Bei Entfernungen unter 10 Kilometern wäre
eine gewisse Gegenwirkung von deutscher Seite vielleicht möglich
gewesen ; daß die deutschen Panzerkreuzer erst nach 3 bezjv. S
Stunden sanken , zeigt jedoch, daß die Engländer sich mit Hilfe
ihrer überlegenen Geschwindigkeit weitab hielt und eine starke
Abnutzung ihrer schweren Rohre lieber in Kauf nahmen, als
deutsche Tresfcr . Die deutschen kleinen Kreuzer waren
den vier- bis sechsmal so großen englischen Schiffen gegenüber
natürlich völlig machtlos ; es ist erstaunlich, daß wenigstens der
schnellste „Dresden "

, dessen Boden aber seit % Jahren nicht ge¬
reinigt ist, vorläufig entkommen konnte.

So darf man di« Schlacht bei den Falklands -
infeln keineswegs der von Coronel gleich -
werten , wie es in der englischen Presse geschieht. An der Küste
von Chile standen dem deutschen Admiral überlegene , aber un-
gleichartige englische Kräfte gegenüber ; es gelang ihm , den eng-
lischen Admiral zum Kampf zu zwingen, ohne daß das stärkste
englische Schiff daran teilnehmen konnte. In diesem Kampfe
war immer noch die Ueberlegenheit der Schiffsgrößen und der
Mschrßgewichte einer Breitseite der schweren und mittleren Ar-
tillerie auf englischer Seite ; nur di« Kaliberverteiluug war aus
deutscher Seite günstiger . Bei den Falklandsinseln aber handelt
es sich um eine in jeder Beziehung vielfache , etwa achtfache
en g l i s che Ueberlegenheit , die um ein Vielfaches größer
war als die allgemeine Ueberlegenheit der englischen über die
deutsche Flotte ; und dennoch dauerte der Kampf 5 Stunden , wäh-
rend er bei Coronel nur 50 Minuten gedauert hat. Die eugli-
schen Seeleute haben redlich ihre Pflicht getan, aber Ruhm war
in fL ungleichem Kampfe nicht zu erwerben ; Ruhm und Ehre
bleibt den vor Coronel versunkenen Engländern und den dort
siegreichen , nun auch versunkenen Deutschen , die solange
feuerten , wie noch ein Geschütz aus dem Wasser herausragte .

Tie Türkei im Weltlrieg .
Die Dardanelleiî BIockade .

0 Basel, 18. Dez. Nach einer Athener Meldung besteht daS
franzöfisch -englifche Geschwader , das die Dar -
danellen blockiert , aus 6 Dreadnoughts und zwar aus
& englischen und 2 französischen , sowie aus 7 Kreuzern,, nämlich
4 englischen und 3 französischen , ferner aus 2 französischen Minen -
legern . 8 englischen Zerstörern , 4 französischen Torpedobooten,
Unterseebooten und zahlreichen Transportschiffen . Den Ober --
befehl hat ein französischer Admiral .

Keine Beschießung der Dardanellen.
() Konstantinopel, 17. Dez. Das Dämonische Information ?-

bureau dementiert amtlich m kategorischer Weise die Be«
richte, wonach die Dardanellen von Russen , die angebe
lnh in diese eingedrungen seien , beschossen wurden , oder, daß
die Russen Trapezuni neuerdings bombardiert hätte» .

Die Türkei im Roten Meer . .
: : Berlin , 18. Dez . DaS „B. T." meldet aus Rom : Der

„Matino" erfährt auf dem Umwege über Syrakus aus Aegypten ,
daß die türkischen Truppen und die Beduinen 13
Meilen vom Suezkanal entfernt in de, Rahe des Rote» Meeres
stehen.

Englischer Kuustranb .
) ; ( Berlin , 18. Dez . Aus Alexandrien in Rom angekow«

mene Reisende haben bestätigt , daß der gesamte wertvolle
Inhalt der Museen von Kairo , Bulak und Helio -
p o l i s nach M a lta und London geschafft wurde . Die römi-
schen Blätter erheben Widerspruch gegen diese Maßregel , die ent«
weder ein reiner Kunstrcmb oder ein Zugeständnis der Unmög-
lichkeit der Verteidigung Aegyptens sei .

Dec Aufstand in Tripolis .
) ( Rom , 18 . Dez. Die „Ag . Stefani " meldet aus Tr i po «

lis : Infolge unseres Kampfes am 28. November in der Um¬
gebung von Nalut , und um die Ordnung und Sicherheit in
dieser Gegend wiederherzustellen, wurde eine gemischte Ko -
l o n n « unter dem Oberbefehl des Wersten Roverfi , des
Kommandanten der Zone von Jeffren , auf der Nalut -Straße nach
Feffato , Cabao und Zugan entsandt . Diese Kolonne kam ain
15. Dezember morgens in ein tiefes Tal vor Nalut , das ?ur
einen Hinterhalt sehr geeignet war . und wurde dort von Rebellen
mit Feuer empfangen . Es entspann sich ein lebhafter Kampf,
an dem sich auch die Besatzung von Nalut beteiligte . Dre Auf - »
ständischen, die auf einige Hundert geschätzt werden , hatten
Tote und eine Anzahl Berwundete . Auf Seite » der Jtaliene »
fiel 1 Askari; 14 wurden verwundet.



Verschiede« Rachrichte«.
AvanaSvtrwaUutift sranzösischer Uotcrnehmuugr » i« Elsaß .

Strahbur « i. ,E ., 17 . Dez. Das elsab-wthringijche Mini¬
sterium hat der «Krkf. Ztg ." zufolge auf Grund des Par . 4 der
Verordnung des Bundesrats vom 26 . November 1914 über die
Zwangsweise Verwaltung f r a n zö j i sche r U n t e r -
pehmungen nunmehr die Mxmgsweise Verwaltung samt-
jicher in Elsaß -Lochringen betriebenen Unternehmungen ange -
ordnet , deren Kapital ganz oder überwiegend französischen
Staatsangehörigen zusteht . ebenso die Verwaltung aller Grund -
stücke, die französischen Staatsangehörigen oder zum überwiegen-
den Teil angehören . Ueber die Art , in der die Zwangsverwal -
tung ausgeübt werden soll , sagt die Veroriniung nichts . Die
Avangsverwalter werden von den Bezirkspräsident« , ernannt
Werden . ,

Eine Ausstellung für Verwundeten - und Krankenfürsorge .
) ( Berlin , 17 . Dez . Heute mittag wurde in der Kuppelhalle

jes Reichstagsgcbäudes die Ausstellung für Verwunde -
ten - und Krankenfürsorge int Kriege in Gegenwart der
Prinzessin Eitel Friedrich feierlich eröffnet.

Kriegsgefangene in Ungarn.
* Budapest, 17 . Dez. John Callam , der Vertreter deS

„Chicago Herald "
, der die erste Anregung zur Ausrüstung des

Welhnachtsschiffes ..Jason " gegeben » besuchte in Begleitung des
Legationsrates O 'Shangnesfy Budapest und besichtigte auch das
Barackenlager der Kriegsgefangenen in Kenyer -
mezös . wo 23 000 Kriegsgefangene , zumeist Tataren , Groß -
lufsen , KauLafier, Tscherkessen und Serben untergebracht sind.
Callam fand die Einrichtung des Barackenlagers , das mit Bade¬
einrichtung und Hospital verschen war , musterhaft . Er erklärte ,
er werde den lügenhaften Berichten der Presse des
Dreiverbandes , die Teutschland und Oesterreich-Ungarn zu
verleumden trachte, mit größter Energie entgegentreten und
olles ausbieten , was in seinen Kräften stehe, um eine Aufklärung
der amerikanischen Presse zu bewirken.

Ein russischer General gefallen .
( ?) Petersburg , 18. Dez . Der „Nowoje Wremja " zusolge

fiel bei Lodz General W e l i s ch t e, der sich bei Port Arthur
ausgezeichnet hatte .

Die Abschlietzuug Rußlands.
* Köln, 17 . Dez . Wie die „Kölnische Zeitung " erfährt , hat

England außer dein großen Eisbrecher „Kanada " ain 24. Nov.
einen zuzeiten kleinen Eisbrecher noch Archangelsk geschickt ,
der das Eis in den Binnenhäfen brechen soll. Alle diese M iß -
ncchnien sind aber ni ch t i m st a n d e, eine Absperrung des
Eismeeres und danlit Rußlands zu verhüten . Die gegenteiligen
Behauptungen der Engländer und Russen werden bald durch die
Tatsachen widerlegt werden.

Eine russische Anleihe in England.
* Basel, 17 . Dez . Nach einer Londoner Meldung verhandelt

Ru ß l a n d mit Londoner Banken wegen der Emissionvon
vierzig Millionen Pfund russischer Kriegs -
anleihe in England .

Eine türkische Moschee für Budapest .
) ( Budapest , 17. Dez . Der Gemeinderat bewilligte

unter lebhaften Syrnpa -thiiekundgcbungen die Kosten für die
Errichtung einer türkischen Moschee mit Rücksicht
darauf , daß sich in Budapest zweitausend Mohammedaner ständig
«dufhalten. In der Sitzung wurden 10 000 Kronen für den Roten
Halbmond gewidmet. Das ungarische Rote Kveuz spendete für
den Roten Halbmond 25 000 Kronen.

Ein japanischer Ehrensäbel für den Brlgierkönig.
WTB. Berlin , IL. Dez . Aus Rom wird dem „Verl. Tagbl.

" be¬
lichtet : In Frankreich wird eine japanische Delegation
erwartet , um dem Belgierkönig einen wundervollen alten japani¬
schen Ehrensäbel aus dem Jahre 1577 als Geschenk zu über-
bringen . Ul

Frankreichs Finanzen»
Paris , 17. Dcz. Die von den Kammern für das erste Halb-

jähr geforderten Kredite betragen 8525246707 Francs ,
was eine Mehrausgabe von 5929442865 Francs
legenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres entspricht. Die
Mehrausgaben umfassen 5 428 602 304 Francs für Kriegsaus -
Kaden. Der Regierungsontwurs verschiebt dieEinsüh -
rung der Einkommen st euer auf das Fahr 1916 .
Befreit von der Erbschaftssteuer werden Erben direkter Linien
oder Gatten aller Militärpersonen , die vor dem Feind gefallen
sind oder während des Krieges oder des darauffolgenden Jahres
" n den erlittenen Verletzungen oder an Krankheiten , die sie sich
während des Militärdienstes zugezogen haben, gestorben sind .
Die Maßnahme findet .ruf Militärpersonen der verbündeten
Armeen Anwendung . Für den Wiederaufbau der infolge des
Striepes zerstörten Gebäude und für Unterstützungen der durch
den Krieg Geschädigten ist ein Kredit von 30O Millionen vorge¬
sehen . Der Entwurf erhöht den Höchstbetrag für die Ausgabe
von Schatzscheinen wahrend des ersten Halbjahres 1915 auf Over
Milliarden .

DaS französische Gelbbnch«
( !) Berlin, 18. Dez . (Anitlich) . Die „Norddeutsche Allge-

meine Zeitung" schreibt : Das französische Gelbbuch , das
erst jetzt eingetroffen ist, hat 159 zum Teiil umfangreiche Doku -
mente zurecht gemacht, um Rußland von dem Vorwurf, den
Krieg heraufbeschworen zu haben , rein zu waschen und die Ver-
anvoortung Deutschland zuzuschieben. Auf die Einzelheiten der
Veröffentlichung kann erst nach genauer Durchsicht zurückgekom -
wen werden. Es muß aber schon jetzt gesagt werden , daß der in»
März 1913 dem französischen Kriiegsminister zugegangene cm»
vebliche deutsche G eheimbericht über die Verstärkung der
deutschen Armee , der teilweise die unverdiente Aufmerksamkeit
der neutralen Presse gesunden hat, nichts weiter als ein«
plumpe Erfindung ist. Eine amtliche Stelle in Deutsch-
land ist jedenfalls nie mit der Sache befaßt worden . Der Ge-
^ imbericht rührt anscheinend von einem französischen
^ aenten her . Die Veröffentlichung bezweckt , Mißstimmung
Maischen Deutschland und seinem Bundesgenossen hervorzurufen
"nd die Neutralen, namentlich Holland und Dänemark , gegen
Deutschland aufzuhetzen. Wenn in dem Machwerk als Ziel der
deutschen Politik die Herrschaft des Deutschtums über die ganze
^ elt hingestellt wird , so muß gesagt werden : Kein ernster Mann
w Deutschland hat jemals solche Phantasien gehegt . Lächerlich

der Versuch, durch amtliche Berichte französischer Vertreter in
Teutschland eine deutsche Gefahr für den Weltfrieden glaubhaft
Du machen . Es handelt sich hier in erster Linie um Berichte des
Elitär - und Marineattachees, die offenbar auf Mitteilungen
>̂ >r fragwürdiger Agenten beruhen. Wollte die deutsche Regie-

ähnlich verfahren , so könnte sie mit derartigen Schriftstücken
* * dickes Buch zusammenstelle».

« ns Sem GroWerzogtum .
V Karlsruhe, 17 . Dez. Die badische Aerztekammer

beschloß, der ärztlichen Kriegshilfskasse die Summe von
2500 M zu überweisen.

Ö Karlsruhe , 17 . Dez. An Stelle des verstorbenen Domänen
rats Derndinger wurde Geh. Finanzrat 3? « i n a ch von der Forst
und Domänendirektionzum Mitglied der La n d w i r t s ch a f t s
k a m m e r ernannt .

t Karlsruhe, 17 . Dez. Wie der „Badische LandeSbote ' erinnert,
sind morgen 2 5 Jahre seit Gründung der E r st e n l i n k s l i b e-
ralenQrganisation in Karlsruhe verflossen . Am 18 . Dezember
1883 gründete man in Karlsruhe dem Beispiel OffenburgS . Freiburgs
und Lörrachs folgend, einen freisinnigen Wahlverein .

V ' Heidelberg , 16 . Dez, Zur Hebung der Bautädig -
feit im nächsten Frühjahr sollen: nach einein Beschluß des
Stadtrats Schritte wegen Förderung verschiedener
staatlicher Bauten unternommen werden ; ferner soll der
Frage der Weiterführung des Rathausbaues mit der Erstellung
einzelner Hochbauten im neuen Friedhof näher getreten werden.

lA> Heidelberg . 17. Dez. Wie die . Süddeutschen Blätter für Kirche
und freies Christentum " erfahren , hat Prof . D. Dr . Wobbermin aus
Breslau den Ruf an Stelle von Prof. Dr. Troeltsch, der zu Ostern
evnern Ruf nach Berlin folgt, angenommen.

J_ Heidelberg, 17 . Dez . Der Direktor der Berlitz Schoal in Heide!»
berg, John C l e a t o r, englischer Prokonsul für Baden und Elfah-
Lo-thringen, ist im Gefangenenlager Ruhleben an einem Herzschlag
g e st o r b e n . Er hatte sich kurz vor Ausbruch des Krieges mit einer
Dame aus Eberbach verheiratet .

(
~) Schriesheim bei Heidelberg , 17 . Dez . Seit Beginn des Krieges

lassen sich verschiedene hiesige Frauen von Kartenlegerinnen
Kartenschlagen . Nach der „Heidelberger Ztg .

" sollen sogar Frauen
darunter sein , welche Kriegsunterstützung erhalten . Dem Aberglauben ,
aus den Karten die Zukunft ersehen zu> können, sollte mit aller Energie
entgegengetreten werden .

£ Neckargerach, 17. Dez . Infolge eines Herzschlages ist Bürger-
meister Ludwig H o r n u n g. der sast 30 Jahre an der Spitze der Ge-
meinde stand, g e st o r b e n .

X Pforzheim , 17. Dez. Im Bezirk Pforzheim wurde der Hoch st-
preis für den Liter amerikanisches oder russisches Erdöl im Klein-
Handel auf 25 festgesetzt.

lI ) Bühl , 17. Dez. Unter starker Beteiligung erfolgte hier
die Beerdigung des früheren Landtagsabgeordneten Post-
direkter Michael Schmunck . Am Grabe sprachen namens der
Qderpo-stvertvaltung Geh. Postrat Wacker von Karlsruhe ,
namens der badischen Zentrumspartei Abg. Kopf aus Freiburg ,
ferner Vertreter ks 34 . Landtagswahlbezirks der Zentrums¬
partei , des Kreisaus -schusses Baden , verschiedener Beamtenorgani -
sationen und Vereine .

Kork, 18 . Dez. Die hiesige Heil - und Pflegeanstalt hat
es in diesen Kriegszeiten auch erfahren , was es heißt, vor den Toren
einer Festung zu liegen. Im August mußte die Anstalt im Hinblick auf
die damalige Kriegslage teilweise aeräumt werden. Von den
210 Pfleglingen derselben wurden die Schwächsten und Hilflosesten zum
Teil nach Hause beurlaubt , zum Teil in anderen Anstalten vorüber -
gehend untergebracht . Anfang November konnten die Kranken wieder
nach Kork zurückkehren und der Betrieb in vollem Umfang wieder auf -
genommen toerden. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen hat natür -
lich die Anstalt auch in finanzieller Hinsicht mit vielen
Sorgen zu kämpfen .

P Offenbnrg . 17. Dez. Obgleich erst vor 14 Tagen eine Milch -
Preiserhöhung um 1 «Z erfolgt ist , wurde jetzt abermals der
Preis für 1 Liter Milch um 1H erhöht , so daß man für den Liter
24 $ zahlen muß . Von der Milchhändlervereinigung wird diese Maß -
nähme mit der immer um sich «reifendem Milchknappheit begründet .

$ Freiburg i Br ., 17. Dez . Die Stadtverordnetenversammlung
ermäßigte die Gaspreise und setzte einen Einheitspreis
von IS 4 pro Raummeter für all« Zwecke fest.

Leopoldshöhe bei Lörrach, 17 . Dez. Von den Mitgliedern
des bei Peronne in französische Gefangenschaft geratenen und vor
das Kiiegsgericht in Frankreich gestellten Kriegslazaretts
sind die 13 freigesprochenen Sanitäter , die Dia¬
konissinnen und Rote Kreu z^P fleger innen unter
Führung des Militärarztes Dr . Strauch ans Frankreich üver
Basel in Kleinhüningen eingetroffen , von wo sie über Leopolds-
höhe nach ihrer Heimat zurückkehrten . Ueber den Nevisions-
antrog der verurteilten Sanitätsoffiziere ist noch nicht ent>
schieden.

Ans der Residenz.
* Kirlcrnhe , 18. Dezember 1914 .

<= Der Tag von Ruits . Heute jährt sich zum 44 . Male der
Tag von Nuits . der mit unverwischbaren Lettern in dem Ehren -
buch der badischen Kriegsgeschichte eingegraben ist. Am 18. Dez.
1870 sand bei Ruits südwestlich von Dljon das blutige Ringen
statt , bei dem rieben vielen anderen tapferen Badenern auch ein
Sprosse des Zähringerhauses , Prinz Wilhelm von Baden , der
am selben Tag seinen Geburtstag feiern konnte, schwer verletzt
wurde . Wohl gegen 18 000 Mann französischer Truppen mit 20
Geschützen standen in überlegener, fast uneinnehmbar scheinender
Stellung etwa 11000 Deutschen mit 36 Geschützen gegenüber .
Die Schlacht war für beide Teile ungemein blutig und Verlust -
reich. Der Feind büßte ungefähr 1000 Mann an Toten und
Verwundeten ein, serner 700 Gefangene und verlor Geschütze
und Waffen. Die Badener hatten an Toten und Verwundeten
50 Offiziere , 887 Unteroffiziere und Soldaten , wovon allein auf
die Grenadierbrigade 36 Offiziere und 675 Mann trafen .

— Militärisches. Es sind Zweifel darüber aufgetaucht , wie
die Abfertigung der Feldwebelleutnants und Offizierstellvertreter
bei Eisenbahnsahrten zu behandeln ist. Hierzu wird amtlich er-
klärt : Bei dienstlichen Reisen sind Feldwebelleutnants und
Ofsisierstellvertreter in der 2. Klasse zu befördern und zwar zu
dem ermäßigten Satz von 3 L für das Kilometer . Bei Urlaubs -
reiben haben Feldwebelleutnants, da sie im Qfsiziersrang stehen,
Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs zu lösen. Offizierstell¬
vertreter gehören zu den Mannschaften und haben auf Grund
ihres Urlaubspasses Anspruch auf Militärfahrkarten mit dem
Recht, d« 3 . Klasse zu benützen. Wollen Offizierstellvertreter die
2. Klasse benützen , so sind entsprechende Fahrkarten des gewöhn-
lichen Verkehrs zu lösen .

ö Lehrerinnenprüfnngen . Nach amtlicher Bekanntmachung
findet Mitte Februar 1915 die e r st « und zweite Prüfung
der Handarbeitslehrerinnen statt . Anmeldungen hierzu find mit
den üblichen Nac^veisen spätestens bis 20 . Januar 1915 beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts einzureichen. — Die im
Januar übliche Prüfung der Haushaltungslehrerinnenam Haus-
halwngslehrerinnenseminar in Karlsruhe fällt diesmal aus .

----- Güterverkehr nach Elsaß -Lothringen . Die Annahme von
Gütern nach Stationen der RÄchseisenbahnen in Elsaß -Loth -
ringen , die bisher auf gewisse Güterarten beschränkt war , ist jetzt
für alle Güterarten nach den für den Güterverkehr geöffneten
Strecken zugelassen .

= Musikalische Andacht. Bei der heute (Freitag ) abend
8 Uhr in der Christuskirche stattfindenden musikalischen Andacht
spielt Prof . Stein Bachs G-Moll -Phantasie und Orgel -
choräle von Bach , der ausgezeichnete jimge Heidelberger Konzert-

enger
Dr . Ligniez wird das Händelsche Largo (mit Tello-

gleitung ) , eine Arie aus JudaS MaccabänS " und Beethoven?
. Bitten " singen , während die treffliche Cellistin Frl. Anna Ballio
eine B a ch s ch e Sarabande beisteuern wird . Der Eintritt ist
c " " 1 Freiwillige Gaben werden beim Ausgang für daS Rote~

entgegengenommen.

Letzte Telegramme.
Berlin , 18. Dez. DaS „Steil. Tagjbl." meldet : In der

gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde
Bürgermeister Dr . Reicke , dessen Amtszeit am 31 . DezeuU >er ds . Jö .
abläuft, auf die Dauer von we »leren 12 Jahren — bis 31 . Dezent .
1926 — wiedergewählt .

WTB . Wien , 17 . Dez. K aiser Franz Joseph
eidigte heute vormittag den iieuernaimten Fürstbischof vou
Breslau . Dr . Bertram . Nach der VereidiMng enipfing der Kaiser
den Fürstbischof in besonderer Audienz .

WTB . Zürich, 18. Dez . Nach einer Pariser Meldung der . Neuen
Züricher Zeitung" lverden die Deputierten A d r i e n, Hesse und Treig
nier in der Kammersltzung ein Gesetz beantragen, dem zufolge die De-
putierten vom 1 . Ja -nuar ISIS bis zum Kriegsende ein Fünftel
ihrer Diäten der Kriegsfürsorge zuzuwenden haben .

Ein neuer Schweizer Bundespräsident .
* Bern, 17 . Dez. Die vereinigte Blriidesversannnlung

wählte zum Bundespräsidenten für 1915 Giuseppe
Motto (1871 im Kanton Dessin geboren, katholisch konservativ,
Mitglied des Bundesrats seit 1911 , Vorsteher des Finanz -Zoll-
departenients ) , zum Vizepräsidenten des Bundesrats
Camille Deeoppet (1862 im Kanton Waad geboren, freisinnig ,
Mitglied des Bundesrats seit 1912 , Vorsteher des Militärdeparle -
ments) . Die Bundesversammlung bestätigte auch die fünf
übrigen Bundesräte Müller , Forrer , Hoffmann , Schultheß und
Calonder für die neue dreijährige Amtsdauer .

Eine chinesische Anleihe .
* San Francisco , 17 . Dez . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die am e r i k a n is che Anleihe für E h i n a im
Betrage von 125 Millionen Dollars , die an Stelle der Fünf -
mächteanleihe treten soll , ist im Prinzip abgeschlossen '.
N u a n s ch i k a i hat zu diesem Zweck seinen Berater R o ck h i l l
nach Amerika gesandt der sich bereits auf der Rückfahrt nach
Peking befand, um dort die Verhandlungen definitiv abzu¬
schließen , als er , wie bekannt, unterwegs st a r b . Nach dem
„San Francisco Chronicle " versuchte Frankreich es durch -
zusetzen, sich die deutschen und österreichischen
Banken aus der Bonkengruppe, die die Anleihe für China be»
werkstelligen wollte, zurückzögen . England , Rußland und
Belgien hätten den Versuch unterstützt.

Präsidentenwahl in San Domingo.
* Rotterdam , 17 . Dez . Aus Newyork wird gemeldet : Zum

verfassungsmäßigen Präsidenten des Freistaates Sao
Domingo wurde Pidro I i m e n e s gewählt.

Tie hessischen Landstände.
WTB . Darmstadt. 17 . Dez. Die Zweite Kammer nahm in

ihrer Nachmittagssitzung auch die Vorlage der Negierung betr . die
Verschiebung der im Jahre 1814 oder in der ersten Hälfte des
Jahres 1915 notwendig werdenden Wahlen von Abgeordneter
der Zweiten Kammer auf die zweite Hälfte des Jahres ISIS arfc

Auch die Erste Kammer nahm sämtliche Vorlagen der Negie-
rung an .

Staatsminister Dr . v . Ewald sprach darauf im Namen der Ne -
gierung den Dank für die Bereitwilligkeit aus , mit der die Kammern
den Vorlagen der Regierung ihre Zustimmirng erteilt haben , »rnd fügte
hinzu : Sie setzen damit die Regierung in den Stand , für die betreffende
Zeit Fürsorge zu treffen und die Geschäfte und die Verwaltung des
Staates ordnungsgemäß fortzuführen . Sie geben uns zugleich die Mvg-
lichkeit, allen den Störungen des wirtschaftlichen Lebens zu begegnen,
die möglicherweise demnächst m Hessen an uns herantreten werden . Wir
erblicken in diesen Ihren Beschlüssen den festen Willen des Hauses , alle
Qpfer zu bringen , die für jetzt erforderlich sind, um durchzuhalten , bis
unser Heer den endgültigen Sieg erfochten hat, der uns den dauerndes
Frieden bringt.

Die Kammern vertagten sich darauf auf unbestimmte Zeit.
Am Schluß der Sitzung der beiden Kammern teilte Stcxrtsminifter

Dr . v . Ewald mit : Kurz vor Beginn der Sitzung ist mir folgende?
Telegramm von S . Kgl . Hoheit dem Großherzog zugegange» :

„Staatsminister Dr. v. Ewald , Darmstadt . Wollen Sie Heid« »
Kammern der Stände meinen aufrichtigen Dank für die an
mich gerichteten Worte zum Ausdruck bringen . Möge der wahrhaft
patriotische Entschluß ,

— "• 1 i - - -
deutscher K r a f
fördern und unters . _
lands unantastbarer Größe gekrönt werden und möge eS unserer ge»
meinsamen Arbeit gelingen, meinem Hessenland für alles Gut und
Blut, welches es freudig und opferwillig für daS große Werk tuu
gesetzt hat, neue Kraft und frisches Leben entfalten zu Helsen. DaS
ist der Wunsch, den ich aus tiefstem Herzen meinem geliebten BoUe
in schwerer großer Zeit darbringe .

gez . Ernst Ludwig ."

Tie Königskonferenz in Malmö.
Stockholm , 18 . De* . Der König ist gestern abend , t>e>

gleitet von dem Neichsmarschall und dem Minister des Aeuhern ,
nach Malmö zu der Zusammenkunft mit den Königen von
Dänemark und Norwegen abgereist . Am Bahnhof hatte sich
eine große Menschenmenge versammelt, die den König mit b«<
geisterten Hochrufen begrüßte und die Nationalhymne sang-

Schweres Explofionsnnglück .
WTB . Berlin, 18. Dez. Im Kaiser Wilhrlm -Jastitut in

Dahlem explodierte ein GlasgesSß . Der AbteilungSvarsteher
Professor Dr. Hans Otto Sackur wurdr durch GlaSsplitter f» schwer
verletzt, daß er wenige Stunden nach der Katastrophe » erstarb . Dem
Vertreter des Direktors , Professor Dr . Gerhard I « st. wurde die
rechte Hand abgerissen . Er befindet sich im KreiSkrantenhau«
in Lichterfelde. Direktor Geh. Rat Professor Dr . Fritz H a b e r. der i»
dem Augenblick der Explosion den Raum betrat , ist unverletzt ge-
blieben . Da« Gebäude und der Raum selbst habe» nur genüge» Scha¬
den erlitte». /•

Untergegangene Schiffe.
i. Berlin , 18 . Dez . Der „Verl. Lol. -Bnz." meldet an« Rotter-

dam : Einer amtlichen Meldung auS Montreal zufolge, gibt man dort
in amtliche« Kreise « 5«, daß ein kanadischer Regierung «,
dampfer mit Mann und M aus un ter gegangen sei. Man
glaubt, daß das Schiff an der Rordküste von Irland aus eine Mi » «
stieß . Auch das Kohle « schiff „Sharon ", das vor länger «e»
einem Monat av? Sydney <Reu -Sch» ttland ) abgefahren ist, wird ver«
mißt. Die Besatzung bestand auS 30 Mann.

WTB . London , 17. Dez . Der Dampfer „Sittz" brachte in Ttzne
12 Ueberlebende deS Dampfers „Elterwater" ein . der gestern nach»
durch eine Mine in dir Luft gesprengt wurdr . Die Mannschaft der

City " sagt aus , daß sie später noch zwei Dampfer in di «
Luft fliegen sah .

Aus de« Standesbüchern der Stadt Karlsruhe ."
Geburten .

13. Dezember: Liselotte Angeborg Emmh. B . Johann ägtfo
Chemiker ; Irma . B . Alfred Schilling, Hausdiener; Erna Airgekkq ,
B . Johann Rshoegger . Damenschneider . — Iii. Dezember: Lucra Maru^
85. Bernhard Martin, Gipsermeister .

Ehtausgcbot»
17. Dezember: Friedrich Haas von Prochtal , Bahnarbeiter hier,

mit Emilie Krebs ta*, Hochstetten.
Todesfälle :

10. Dezember: Anna Fischer, 64 I ., Shefrmr de« Obergeometer»
Kamill Fischer ; Karolme Muller, Köchin , ledig, 74 I . ; Theodor Sia»
stetter. Maurer, ledig. 63 I . — 17. Dezember : äcapoldinc Link. 62 I .,
Witwe deS Privatiers Heinrich Link.



Mtischr Spar- und WMrihlich Karlsroh ^
Des Jahresabschlusses wegen bleiben sowohl die stävtischc

Sparkasse wie die ftävtische Pfandlcihkaffe am Mittwoch ,
de « 30 . und Donnerstag , de » 31. Dezember V . I . geschlossen .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1914 . 6796

Für unsere Krieger !

^ Woll - Artiteel
S £ 5£ l © # lo Rabatt I

Herrenmodehaus Berta Baer
Kaiserstrasse 124 , bei der Kaiser-Passage.

Alehlverkauf .
Im GaLwerk I (Kaiser -Allee 11 ) , im städtischen Arbeitsamt (Zähringer -

strafe IVO, I . Stock) und im städtischen Leihhaus (S .tiwanenstraße S) wird
bis auf weiteres täglich von morgens 9— 12 und von 2' /i — 6 Uhr
fStijenmchl ans dem städtischen Lager in Mengen von 6 und 10 Pfund
an hiesige E nwohner verkauft .

Der Preis beträgt 24 Pfennig für das Pfund .
An Wiederverkauf « wird nichts verkauft . Das Mehl ist vorzugsweise

für die Minderbemittelten bestimmt . Mehr alS 10 Pfund werden an «ine
Haushaltung nicht abgegeben .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1914 . 759

Ter Stadtrat :
6785 Siegrist . vr . Schneider .

Li » « neue , moderne und billige Enzyklopädie Ist :

Meyers Handlexikon
des allgemeinen Wissens

Sechste, gänzlich veränderte u. neubearbeitete Auflage
Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen auf 1612 Seiten Text
mit 1230Abbildungen auf SO Illustrationstafeln (davon 7 Farbendruck¬
tafeln), 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 35 selbständigen Textbellagen

und 30 statistischen Obersichten
2 Halblederbände zu je 11 Mark oder 2 Liebhaberbände zu

je 12 Mark oder 1 Halblederband zu 20 Mark

Illustrierte Prospekte kostenfrei durch jede Buchhandlung

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Versteigerung von kriegs
unbrauchbaren Pferden .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Dienstag

Ken 22 ; Dezember ds . Js >, vormittags 11 Uhr , in Sinsheim a . Elf .
äm Versteigerung von ca . 60 trächtigen Stuten , einigen Fohlen und ca.
50 kriegsunbrauchbaren Pferden . Zur Steigerung zugelassen werden
« ur solche Personen aus Baden , welche eine Erklärung unter -
schreiben , dcrtz sie Pferde bei der Aushebung anläßlich der Mobilmachung
abge^ ein mutzten und zum Zwecke der Durchführung ihres eigenen land -
wirtschaftlichen Betriebe ? die Erwerbung eines Pferdes dringend be-
dürfen . Als Zuchtpferde bezeichnete Pferde können nur an solche Leute
abgegeben werden , welche schriftlich nachweisen , daß sie Mitglied eines
Pferdezuchtvereins sind und bereits gezüchtet haben . Für etwaige
Mängel » sowie für Trächtigkeit wird keine Garantie geleistet . Die Ver -
skigerumgSpreise sind bar zu befahlen . Wiederverkäufer und Händler
sind ausgeschlossen .

Ergibt die Versteigerung einen Gesamterlös , der den Schatzungs -
preis der Pferde zuKüKich der Unkosten übersteigt , so wird der Mehr -
erlös anteilig am Kaufpreis jedes Pferdes abgezogen und dem Stei -
gerer zurückvergütet . Es ist den Landwirten hier Gelegenheit gegeben ,
gutes Pferdemateriäl preiSivert zu erwerben .

SINGER NÄHMASCHINEN
Fabrik Wittenberge , Bez . Potsdam

für Hausgebrauch und für den Erwerb

die praktisclisteno . leltgemsssesten WeihnaclitsgescMe !

aoi« Erleichterte Zahlungsbedingungen . um

Singer Co . Nähmaschinen Act Ges.
Kaiserstraße 124 , Karlsruhe, Schützenstraße 38.

Bitte.
Zum Weihnachtsfeste gedenken wir auch dieses Jahr für

unsere Pflcalinae eine Weihnachtsbeschernn « , u veran -

stalten . — Wir wenden uns zu diesem Zweck an die bewährte
Mildtätigkeit der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte , uns die

Abhaltung der Bescherung durch Spenden von Liebesgaben zu er -

möglichen . — Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten , sowie
Verwalter Hofheinz ( Stösierstr . Nr . 17 ) gerne bcreit .

Karlsruhe , den 20 . November 1914 . 2630

Der Vertvaltnngsrat des Waisenhauses .
Stadtrat Vr . Binz , Stadtrabbiner vr . Appel , Stadtrat Dieb er ,
Privatier F i n ck h , Altstadlrat Ganser , Bürgerin « ster vr . H o r st -
mann , Stadtrat Räppele , Geistl . Rat Knörzer , P loat êr Mark -
stahl « r. Altstadtrat M e e ß, Kaufmann O e r t e l, Stadtpfarrer R a p p,

Privatier Römhildt .

Nein Lager ist in allen Abteilungen gut sortiert
und habe ich vorteilhafte Angebote für praktische

Mdnachk - Kescbenlle

Christ .
Oerte

Kaiserstraße 101/103
Mitgl. d . Rabatt-Spar-Vereins (Filiale : Werderplatz 48)

Herren - und Damenkleiderstoffe
Aussteuer -Artikel
Weißwaren — Wäsche
Baumwoll waren — Metalibettstellen 8106

Ilationalffiffung
für die ßinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Telephon : Amt Moabit , Nr . 9100 .

Aufruf !
Berlin U .V . 40, Alsenstraße 11.

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar . Viele von ihnen werden nicht zurück
kehren. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf-
gäbe des Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß er-
gänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volsgenossen den Helden dargebracht , die in der Verteidigung des Deutschen Vater
landes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutfdie IRanner , Deutfdie Frauen gebt !
Gebt schnell !

Kuck die kleinste Gabe itt willkommen !
Es werden auch Staatspaplere und Obligationen entgegengenommen .
Die Geschäftsräume befinden sich Berlin NW. 40, Alsenstraße lt .

Das Ebrenpräfidium:
Dr . «Ott Betlimann Hollweg

Reichskanzler .
vr . Delbrück

StaatSmintster . Staatssekretär deS Innern
Vizepräsident de» StaatsniinisteriumS .

Oos Präfidium:
von boebcÄ ©taf v. Lerche«feld-Köferlug oon KeVel Freiherr oon Spllzenberg

Staatsminister und KSnigl . Bayrisch « Gesandter . Generaloberst KabinettSrat
Minister des Innern . Oberbefehlshaber der Marken . Ihrer Majestät der Kaiserin .

Selber , Sckoeicker Berraxmi

ftommccjitncat Geheimer OberregierungSrat Kommerzienrat
vortragender Rat im Ministerium des Innern Direktor der Deutschen Bank

alS Staatskommissar . Schatzmeister .

Den Komitee gehören folgende öerren aus Baden an :
Dr . Freiherr von Babo , Geheimer Rat . Karlsruhe ; vr . Bllrcklin , Wirkl . Geheimer Rat , Karlsruhe ?
vr . Freiherr von Dusch , Präsident dcs BadischtN Staatsministeriums , Karlsruhe ; Engelhard , E . , Geh .
Kvmmerz enrar , Mannheim ; Gäbe , General der Infanterie , Freiburg ; vr . Kutz n er , Geheimer Hofrat , Ober »
bürgermeister , Mannheim ; Limberger , Generalmajor z. D . , Karlsruhe ; Prinz Alfred zu Löwen -
stein , Schloß Langenzell ; Miiller , Ernst , Geh . Rat , Karlsruhe ; J> . Nieser , Ministerialdirektor , Großh .
Bad . Geschäftsträger und Bevollmächtigter zurn Ä? nndesrat , Berlin ; N o h r h u r st, Stadtschulrat , Heidelberg ;

S i e g r i st, Oberbürgermeister , Karlsruhe .

ZablfieUen :
Sämtliche RelchSpostanstalten (Postämter , Postagentursn und Posthilfsstellen ) , die Reichsbank -Haupt - , Reicksbank -
nnd Reichsbank - Rebenstellen , die Köuiglich Pren ẑische Seehandkuug , Bank fiir Handel und Industrie , Berliner
Handelsgesellschaft , S . Bleichröder , Commerz - imd Diefoutobaiif , Delbrück , Schickler & Co . , Deutsche Bank ,
Dise ^ntti -Gesellsäaft , Dresdner Bank , Georg Fromberg & Co . , von der Heydt & Co . , Jaequier & Seeurius ,
F . W . Krause & Co ., Kur » u . Neumärk . Riiterschastl . Darlchnskasse , Mendelssohn & Co ., Mitteldeutsche Kredit¬
bank , Nationalbank für Deutschland , Gebrüder Schicller , sowie die sämtl . Depositenkassen vorstehender Banken .

Lamssolien,
kok « und nieder« F«*

Lederarmstulpen ,
^

Wäschesäcke ,
Rucksäcke ,

Hosenträger ,
Brustbeutel ,

Brieftaschen ,
Cigarrenetuis,

Portemonnaies,
Oamentasehen ,

Markttaschen ,
Reisetaschen ,

2635 billigst 3071

Gesch?.
Lemmie.

51 Kronenstraße 5t
Rabattmarken.

Pfälzer Weisswein
per Ltr . von 56 Pfg . an , ab hier , t»
Gebind . v . 3V Ltr . an , Faß leihweise ,

empfiehlt
Cäsar Schwarz wälde *

Pfalzweine , Maikammer (Rheinpfalz),
Bezüge unt . £0 Ltr . gegen Nach¬

nahme od. vorh . Gassa . 71ö|

/ •
Neuheiten v

3110

Krawatten.
Grösste Auswahl
in jeder Preislage .

- Herren - Modehaus —
Berta Baer

KaUentrasie 184
bei der Kaiser - Passage .

Stachel- und Johannisbeer-
Hochstämme, "«

grobfrüchtig « grüne , rot«, weihe un»
gelbe Sorten , I2 @t. t© Wf . s desgleich ?»,
stark« Etachelveer -Pflanzen , 1« Stuck
3 Wir. SO Pf . ; rote Johanntsveer -
Pftanzen . 10 St . 9 M . ! schw«»»»
I »»a >iiit »bc« r. 10 St . 2 Mk . 50 Pf . ;
Bro,ul »cer Pflanzen . JO St . 5 9Wf. ;
« pfel - ii . Btrn -Bnschbitiime , besteSort,
10 13 Rt . Bersaud tn bester Oualtt

Karl Mauk , Heilbronn
edst - un » Neerenknltnrcn .

Elntwiekeln
» « « Vlatten un » Ktlint . Aiiferttg «»
von « aptren . !» « rgrösl «rnngen . Sic»
praviiklioiie « tt . , überinnimt bei
abekvsex AnSfiihrnna 10ä

J . Lösch , Photoq.-Handlunfl»
Herrensti .35 . » Matte » » .

Institut
Adlerstr . I , part . (am Schloßplatz
K. Oeneelln , früh . Poiizeibeamfe '.
besorgt überall AuikttnHe , Ermltt-
langen , Beobaehtuogeu etc . Durch
Aus routiniert Telef . 1252. 1J3'

Älexandcr Haunz
Reise -Bazar

Karlsruhe, Kaiscr^traße 108 B.-Baden, Lichtentalerallee 6

Total - flusDcrkauf
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe .

Huf alle Waren mindestens 20
° ^ Rabatt .

ü . Ä . :
215 grosse Koffer 3300 Dameotascbep 3572 BeldBentel
286 Handliairer 242 fste . Seideaecbarpes 502 Brieflasc &en
272 Reisetaschen 787 Gürtel 685 darren- o. Clgaretten -Etols.
Größte Auswahl: Schmuckkasten , Nähkasten , Kragen - , Manschetten- , Taschen¬
tuch-Etuis, Aktenmappen , warme Reisedecken , Buchhüllen, Hundeartikel etc.

Verkaufszeit 8— 1 und 8 Uhr.2589 2970

Icli kanfe 3
affra (Mit «4 «rr <iKttit» ^ « «uturKiHr ,
ettrfel , li >>»« » , maiilar - iiiiifarmei ',
»»» raucht« Nttien . gan »«
iiiigen » ivivte «in ». !vt »v«Istu <r«, « »lv»
| >liiilim , 6 Uber im » Brillanten im *
»alil « >i«r »ii «. n>« tt - .i « j,r - kt « v» eich if».
mehr ivi« Ute « » iiliirre i ».
Air - n . Y er k m ii I sgesichäfl
» t« e»graf « >iftr . SS. Telephon

Pianos
Zlügel u. Harmoniums

)U bittigen Preisen und
günft . Zahlungsbedingungen

auch zur Niete

S . Kunz
Karlsruhe

Kar !- Zriedr .-StrSl Tel .S7I ?

Grotztzerxogtiche »

Sift >!t«tttWK «rIsrlltt
K»«ita «, » e» t « . Te,e « der »Sit .
tv . « » «niitmentA -voiftiaiini .

Avtetl . A «rote Zlbonnementskart « »».
Klein « Preise .

Hansel und Gretel .
Märchensviel in zwei Akten (drei Bilder«^

'

von Adelheid Wette. Musik von Zntfr
bert Huinperdmck. J

1. Bild : Daheim . 2. Bild - S «
Walde . 3. Bild : DaS Knus » " °

Häuschen .
Rnsttalische Leitung - Georg Hofma »»-

ezeutsche Leitung : Peter D « « L
Personen : , _

Peter , Besenbinder J .van Gorks»
Gertrud , sein Weib Ä . Brunti ».
Häniel .) o . nner l Giiellci
Gretel, ) Kinder ^ gjtüu er R -M >-
Dt - « »nöperhexe Moiel-T m̂ ' chlr-
Das Sindmännchen ) Ncllv SchlaL ^
Das Taumännchen ) Emma ^ »rn-

»liifMiO V !5 lthv. Ende «M » u6t "
» «ss«-ErSffnnng 7 Ufte.

Preise d. Plätze , « aifoit I. VUu. !• —* »3
« verriil » L « bt. 3. - fBU

Der freieS .mritt iftiürbeuteau !geh» t<» ,
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